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Das Wirtschaftswachstum verlangsamte sich 2018 und wird den Projektionen 

zufolge 2019 und 2020 bei etwa 1½% verharren. Die Inlandsnachfrage wird der wichtigste 
Wachstumsmotor sein. 2020 werden die staatlichen Investitionen hoch sein, und auch die 
privaten Investitionen werden das Wachstum in den kommenden zwei Jahren stützen. 
Die Trendrate des Preisauftriebs wird infolge des steigenden Lohnwachstums auf einem 
angespannten Arbeitsmarkt wohl allmählich anziehen. 

Den Projektionen zufolge wird die Staatsverschuldung trotz einer gewissen, durch 
Steuersenkungen bedingten Lockerung der Fiskalpolitik während des gesamten Projek-
tionszeitraums sinken. Eine Anhebung des Kompetenzniveaus und die Verbesserung der 
Beschäftigungsmöglichkeiten für benachteiligte Gruppen würden für ein inklusiveres 
Wachstum sorgen. Um das Wachstum umweltfreundlicher zu gestalten, sollten die 
Verkehrsinfrastruktur verbessert und die Mautgebühren erweitert werden. Die Produk-
tivität ließe sich durch einen Abbau der Hindernisse für den Marktzu- und -austritt von 
Unternehmen steigern. 

Das Wachstum hat sich abgeschwächt

Das Wirtschaftswachstum hat angesichts der langsameren Zunahme des privaten 
Kon sums nachgelassen, obwohl die Beschäftigung dank Senkungen der Arbeitsbesteue rung 
anhaltend zulegte. In den vergangenen Monaten haben sich das Geschäfts- und Konsum-
klima etwas eingetrübt, bleiben aber überdurchschnittlich gut. Die Investitionen des Staats 
haben sich erhöht und die Unternehmensinvestitionen ziehen an. Bei den Exporten gibt es 
nach einem schwachen Start in das Jahr 2018 Anzeichen einer Erholung. Die Inflation ist 
im Jahresverlauf 2018 unter dem Einfluss drastisch anziehender Preise für Energieprodukte 
gestiegen. Trotz der jüngsten Reformen des Lohnfindungsmechanismus, die zum Ziel 
hatten, der internationalen Kostenwettbewerbsfähigkeit stärker Rechnung zu tragen, ist 
das Lohnwachstum rascher gestiegen als die Trendrate der Inflation.
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Economic growth slowed in 2018 and is projected to remain at around 1½ per cent
in 2019 and 2020. Domestic demand will be the main driver of growth. Government
investment will be strong in 2020, and private investment will also support growth in the
coming two years. Underlying price inflation will pick up gradually due to increasing
wage growth in a tight labour market.

Public debt is projected to decline throughout the projection period, despite some
loosening of fiscal policy due to a reduction of taxes. Raising skills and work
opportunities for disadvantaged groups would make growth more inclusive. To make
growth greener, transport infrastructure should be improved and congestion charges
extended, while productivity would be enhanced by reducing barriers to firm entry and
exit.

Growth has weakened

Economic growth has weakened as private consumption growth has decreased,

despite continued employment growth supported by labour tax cuts. Consumer and

business confidence have weakened somewhat in recent months but remain above

average. Government investment has increased and business investment is strengthening.

Exports show signs of recovering somewhat after a weak start to 2018. Inflation increased

during 2018 reflecting sharp price rises for energy products. Wage growth has increased,

outpacing underlying inflation, notwithstanding recent reforms of the wage setting system

designed to allow the framework to better take into account international cost

competitiveness.

Inclusiveness and productivity could be enhanced

The budget deficit will rise in the coming two years, reaching 1.4% of GDP in 2020. As

public debt is high, it is important that the government adheres to its medium-term fiscal

targets to ensure a steady reduction of the debt-to-GDP ratio. Public investment, which has
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Source: OECD Economic Outlook 104 database.
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Inklusivität und Produktivität könnten verstärkt werden

Das Haushaltsdefizit wird in den kommenden zwei Jahren steigen und 2020 1,4% des 
BIP erreichen. Angesichts der hohen Staatsverschuldung ist es wichtig, dass die Regie-
rung an ihren mittelfristigen Haushaltszielen festhält, um einen stetigen Rückgang der 
Staatsschuldenquote zu gewährleisten. Die öffentlichen Investitionen, die mehrere Jahr- 
zehnte lang niedrig waren, sollten erhöht werden, um das Produktivitätswachstum anzu-
kurbeln. Um die Tragfähigkeit der öffentlichen Finanzen sicherzustellen, sollten diese 
Investitionen durch Kürzungen ineffizienter öffentlicher Ausgaben, höhere Nutzergebühren 
oder durch die Erschließung privater Finanzierungsquellen finanziert werden. 

Das Wachstum würde durch eine Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur rund um 
Ballungsräume, die Ausweitung der Mautgebühren und eine Neuregelung der steuerlichen 
Vorzugsbehandlung von Firmenwagen umweltfreundlicher. Um das Wachstum inklusiver 
zu gestalten, sollten die Kompetenzen und Arbeitsmarktergebnisse von Zuwanderern, 
gering qualifizierten und älteren Arbeitskräften verbessert werden. Eine weitere Senkung 
der Steuerbelastung des Faktors Arbeit, insbesondere für gering qualifizierte Arbeitskräfte 
wäre hilfreich, zumal die Steuer- und Abgabenbelastung der Erwerbseinkommen nach 
wie vor zu den höchsten in Europa zählt. Eine stärkere Einbindung der Sozialpartner in 
Unternehmensprogramme zur Förderung der Diversität – u.a. im öffentlichen Sektor, wo 
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been low for several decades, should be increased to boost productivity growth. To ensure

fiscal sustainability, this investment should be financed through reductions in inefficient

public spending, higher user fees or through tapping private sources of finance.

Improving transport infrastructure around major urban areas, extending congestion

charges and amending the favourable tax treatment of company cars would make growth

greener. To make growth more inclusive, the skills and labour market performance of

immigrant, low-skilled and older workers should be enhanced. Further reducing labour

taxes, especially for low-skilled workers would help, as the tax wedge on labour earnings

remains one of the highest in Europe. Further engaging social partners in firm-level

diversity plans, including in the public sector where the share of immigrant employees is

low, would facilitate the increased employment of immigrants in particular.

Productivity would benefit from increased competition, innovation and business

dynamism. Regulatory barriers to firm entry and exit should be reduced and the insolvency

regime reformed. Ensuring that appropriate financing tools are available for the scaling up

of young, innovative firms and further streamlining public support for R&D and innovation

are of particular importance. The regulation of retail services should also be eased, and a

single regulator for each network industry established.

Belgium: Demand, output and prices

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888933877468
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der Anteil der Beschäftigten mit Migrationshintergrund gering ist – würde insbesondere 
die verstärkte Beschäftigung von Migranten erleichtern. 

Die Produktivität würde von mehr Wettbewerb, Innovation und Unternehmensdynamik 
profitieren. Entsprechend sollten die regulatorischen Hindernisse für den Marktzutritt und 
-austritt von Unternehmen abgebaut und die Insolvenzordnung reformiert werden. Von 
besonderer Bedeutung ist es, angemessene Finanzierungsinstrumente zur Verfügung zu 
stellen, um das Wachstum junger, innovativer Unternehmen zu fördern. Ebenso wichtig ist es, 
die öffentliche Unterstützung für FuE und Innovationen weiter zu optimieren. Des Weiteren 
sollte die Regulierung des Einzelhandels gelockert werden, und für jede Netzwerkindustrie 
sollte eine einzige Regulierungsbehörde eingerichtet werden. 

Das Wachstum wird sich den Projektionen zufolge stabilisieren

Das BIP-Wachstum wird voraussichtlich auch 2019 und 2020 bei etwa 1½% liegen. 
Dank bereits erfolgter und angekündigter weiterer Senkungen der Steuern auf den Faktor  
Arbeit dürfte der private Konsum ein wichtiger Wachstumsmotor sein. Die privaten Inves-
titionen werden infolge der günstigen Finanzierungsbedingungen und guten Ertragslage  
im Projektionszeitraum solide bleiben. Mit dem Start einiger großer öffentlicher Investi-
tionsprojekte werden die staatlichen Investitionen 2020 einen Beitrag zur Wirtschaftstätig-
keit leisten. Das Beschäftigungswachstum wird sich voraussichtlich fortsetzen und einen 
weiteren Rückgang der Arbeitslosenquote bis auf 5,9% im Jahr 2020 zur Folge haben. 

Das Wirtschaftswachstum könnte schwächer ausfallen, falls der private Konsum 
langsamer zulegt als erwartet. Umgekehrt könnten die Unternehmensinvestitionen über 
Erwarten dynamisch ausfallen, wenn die angespannte Arbeitsmarktlage zu mehr arbeits-
kraftsparenden Investitionen führt als unterstellt.
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